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Europäisches Amerika – Außereuropäisches Russland? 
Die völkerrechtliche Anerkennung der USA und Russlands 
Status als europäische Großmacht im Europa des 
18. Jahrhunderts
Leitung: Helga Schnabel-Schüle (Trier)/Simon Karstens (Trier)

Die Sektion ist der Frage gewidmet, inwiefern im 18. Jahrhundert ein einheit-
liches europäisches Verständnisses darüber bestand, was einem Anspruch auf 
Souveränität Legitimität verleihe. Diese Fragestellung wird anhand zweier Bei-
spiele konkretisiert, die auf jeweils eigene Weise einen Einblick in die Grenz-
ziehungen oder die Grenzenlosigkeit der in europäischen Ländern diskutierten 
Vorstellungen von einer legitimen Herrschaft erlauben. 
Der erste Vortrag behandelt die Anerkennung der neugegründeten USA in 
den Ländern Europas. Hierbei steht die Frage im Mittelpunkt, ob und aus wel-
chen Gründen der Anspruch einer unabhängigen, republikanischen transatlan-
tischen Gesellschaft auf Anerkennung anerkannt oder abgelehnt wurde. Von 
besonderem Interesse ist dabei, ob die USA in den ersten Jahrzehnten ihrer 
Existenz als ein europäischer Staat an anderem Ort wahrgenommen wurden 
oder ob sich Prozesse einer Abgrenzung und Zuschreibung von Andersartigkeit 
beobachten lassen. 
Im zweiten Vortrag ist ein neuer Blick auf den in Handbüchern archetypischen 
Statuswechsel Russlands vorgesehen, der die „Aufnahme in den Kreis der 
europäischen Mächte“ beleuchtet. Hierbei soll berücksichtigt werden, dass 
Russland durch seine Expansionspolitik zeitgleich nach Europa hinein (Nor-
dische Kriege, Teilungen Polen-Litauens) aber auch aus Europa hinauswuchs 
(Kolonisation Sibiriens und Alaskas). Inwiefern wurde eine religiöse oder so-
ziale Andersartigkeit thematisiert oder die Tatsache angesprochen, dass das 
Territorium einer politisch und dynastisch zunehmend integrierten europäischen 
Macht gleichzeitig an Ostsee und Pazifik grenzte? 
Dadurch, dass Legitimität nicht einfach als gegebener Zustand sondern als 
durch kommunikative Prozesse geschaffene Zuschreibung verstanden wird, 
rücken in beiden Vorträgen performative Ereignisse, welche potentiell legitimi-
tätsstiftende Diskurse auslösten, und die Akteure welche in diesen Wirken in 
den Fokus.
Durch die Kombination beider Vorträge stellt die Sektion zur Diskussion, dass 
im 18. Jahrhundert nicht eine einheitliche Vorstellung von genuin europäischer 
Souveränität bestand, sondern stattdessen Akteure die Zugehörigkeit oder An-
dersartigkeit eines souveränen politischen Akteurs diskursiv konstruierten und 
dabei erhebliche Deutungsspielräume besaßen.
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Legitimierung des Tranfers von Souveränitätssrechten. Die 
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Russland. Eine Großmacht auf drei Kontinenten und ihre 
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